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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Mittwoch den 20. Juli. 


JIn lan d. 


Berlin den 16. Juli. Ihre Königl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
nach Fuͤrſtenſtein in Schleſien; Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
und Seine Hoheit der General der Jafanterie und 


kommandirende General des Garde⸗Korps, Herzog 


Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, nach Neu⸗ 
Strelitz, und Ihre Durchlaucht die Fürſtin von 
Liegnitz nach Teplitz abgereiſt. 


— 4 —— 


Ausland. 


Ruß lan d. 

St. Peters burg den 6. Juli. Hier iſt folgen⸗ 
des Allerhöchſtes Manifeſt erſchienen: „Mitten uns 
ter den Unſer Herz betrübenden Ereigniffen hat es 
dem Allmächtigen gefallen, Unſeren Kummer zu vers 
doppeln. Unſer vielgeliebter Bruder, der Ceſare⸗ 
witſch Großfürſt Konſtantin Pawlowitſch, von der 
in Witepsk herrſchenden anſteckenden Krankheit er⸗ 
griffen, iſt nach heftigen, aber bald überſtandenen 
Leiden am 15. (27.) dieſes Monats an der Cholera 


verſchieden. Mit gebeugter Seele, allein in De⸗ 


muth vor den unerforſchlichen Fgungen des Königs 
der Könige, verkünden Wir dem Volke den Schmerz, 
der Unſer Haus betroffen hat. — Gegeben auf dem 
Landſitze Alexandria bei Peterhoff am 17. (29.) Juni 
im 183 ſten Jahre nach der Geburt des Erlöfers, 
Unferer Regierung im ſechſten. (gez.) Nikolaus.“ 

Se. Kaiſerl. Majeftät haben zu befehlen geruht, 
wegen des Hinſcheidens Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Konstantin Pawlowitſch Hoftrauer, 


und er 


vom 75. (27. Juni an gerechnet, auf 3 Monate 
anzulegen. i 


Wilna den 24. Juni. Im hiefigen Lithauifden 
Kurier wird gemeldet, daß Se. Maj. der Kaiſer ge⸗ 


ruht haben, mehreren in der Inſarrektion betheilig⸗ 


ten Perſonen — nachdem ſich dieſelben freiwillig vor 
dem Kriegs⸗ Gouverneur General Pahlen geftellt 
rt hatten, daß ſie nur mit Gewalt und 
aus Furcht vor der Todesſtrafe zur Theilnahme an 
dem Aufruhr gendthigt worden ſeien — Verzeihung 
angedeihen zu laſſen, ſie ſelbſt von der gerichtlichen 
Unterfuchung und ihre Güter und Vermögen von der 
Sequeſtration zu befreien. Dergeſtalt iſt die Kaiſ. 
Verzeihung folgenden Einwohnern des Gouverue⸗ 
ments Wilna zu Theil geworden: Dem Präſiden⸗ 
ten des Szawler Gränz⸗ Gerichts, Adam Gorski, 
welcher an der Inſurgenten⸗Regierung in Telſze 
Theil nahm, dem Napoleon Przewlocki, der bei dem 
oberfien Inſurgenten⸗Chef Staniewicz eine Adjutan⸗ 
tenſteile bekleidete, dem verabſchiedeten Lieutenant 
Fuͤrſten Giedroye, welcher ſich ebenfalls unter den 
Juſurgenten befand, und dem Stephan Billewicz, 
der durchaus keinen Theil an dem Aufruhr hatte, 
ſondern ſich im Gegentheil der Verfolgung von Sei⸗ 
ten der Inſurgenten zu entziehen ſuchte. Keiner der 
Genannten hat gegen die Ruſſen gefochten, und Alle 
haben ſich gemeinſchaftlich, um ihre Unterthanen⸗ 
treue für den Thron kund zu thun, bei den Ruſſi⸗ 
ſchen Behörden gemeldet und fie um Schutz und 
Protektion erfucht, 

Königreich Polen. n 
Warſchau den 11. Juli. Der frühere Gouver⸗ 
neur der Hauptſtadt, General Krukowiecki, iſt nach 

Warſchau zurückgekehrt. 
In der Warſchauer Zeitung lieſt man unter An⸗ 
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derem: „Nachrichten zufolge, welche am 8. d. hier 
eingegangen ſind, ſollen die Ruſſen ſich nicht nur 
aus der Gegend von Sierock, ſondern auch aus 
Pultusk entfernt haben. Dieſe Bewegung, welche 
die Gemüther in große Spannung verſetzt, wird ge: 
wiß angemeſſene Mandver von Seiten unferer Urs 
mee zur Folge haben. Am 9. d. verbreitete ſich hier 
die Nachricht, daß die Ruſſen nicht nur Pultusk, 
ſondern auch Oſtrolenka verlaſſen hatten, und daß 
ſich ihre ganze Armee an die Preußiſche Gränze ans 


lehne. Es iſt möglich, daß dies nur Demonſtra⸗ 


ionen find, um wichtigere Mandver damit zu vers 
ee Fu kurzem wird ſich die ganze Sache auf: 
klaren, ſobald unfere an der Narew ſtehende Armee 
ſich dem Feinde mehr naͤhert. Wir zweifeln nicht, 
daß unſer Generaliſſimus dieſe Gelegenheit nicht 
außer Acht laſſen wird, um ſo meh, da das Haupt: 
Quartier bereits vorgeſtern nach Modlin vorgerüdt 
iſt. Auf der Straße nach Brzesc bin deckt uns das 
Korps des Generals Rydinski. General Roſen, von 
dem gemeldet wurde, daß er in der zweiten Linie 
ſtehe und ſich mit der Reorganiſation ſeines Korps 
beſchaͤftige, ſoll bereits über 10,000 friſche Truppen 
zuſammengebracht haben, mit denen er wahrſchein⸗ 
lich in der Woywodſchaft Poolawien erſchienen iſt. 
General Rybinski, der vor einigen Tagen eine etwas 
zu kühne Rekognoscirung unternahm, ſab ſich ploͤtz⸗ 
lich von Koſaken umringt und wäre, wie es heißt, 
faſt in die Gewalt des Feindes gerathen. Es iſt 
dies ein neuer Beweis von der zu großen Hitze un⸗ 
ſerer Generale, die man nicht genug erſuchen kann, 
aus Liebe zum Vaterlande ih an Orten, wo es 
die Nothwendigkeit nicht dringend erheiſcht, weni⸗ 

et der Gefahr auszuſetzen. Das Korps des Gen. 
Meat vereint mit dem des Gen. Chrzauowski, 
welches ebenfalls jeden Augenblick bereit iſt, auf 
das rechte Ufer der Weichſel herüͤberzugehen, find 
hinreichend, um mit Erfolg gegen Rüdiger zu ope⸗ 
riren. Der Moment wichtiger und entſcheidender 
Eteigniſſe iſt vielleicht nicht mehr fern.“ . 

Daſſelbe Blatt enthält auch folgende Nachrich⸗ 
ten: „Der junge Graf Wladumir Potocki, einer der 
Polniſchen Juſurgenten⸗Chefs in Podolien, iſt in 
Geſellſchaft der Bürger Zeno Michalski, Theophil 
Jurcewicz, Wladislaus und Siegmund Szwayko— 
woki aus derſelben Provinz in Warſchau angekom⸗ 
men, um in Polmſche Militairdienſte zu treten. Es 
heißt, daß ſich noch neue abgeſonderte Wolhyniſche, 
Podoliſche und Ukrainiſche Legionen organiſiren ſol⸗ 
len; eine derſelben, wahrſcheinlich die Uktainiſche, 
wird in Koſakentracht gekleidet werden und uns an 
die Koſaken erinnern, welche unter den Siegmun⸗ 
den und Batorys die Polniſchen Reihea verftärften 
und durch ihre ſchuellen Ueberfaͤlle die Schlachtord⸗ 
nung des Feindes in Unordnung brachten.“ a 


Die aus Mariampol erhaltene Nachricht, meldet 


der „Warſchauer Kurier“, von der Einnahme der 
Stadt Wilna erweiſt ſich als unbegründet. Die 


theilung Koſaken legte in 


Samogitier aber ſind faſt alle unter den Waffen, 
und der Aufſtand erſtreckt ſich bis an die Dina. Die 
Juſurgenten haben einige wichtige Poſitionen in der 
Gegend von Polangen in Beſitz. Es heißt, daß die 
Gräfin Plater in die Hände des Feindes gerathen ſei. 
Die Staatszeitung erzähle Folgendes: „Eine Abe 

a einem einzigen Tage den 
Weg vom Bug bis Zelechow, eine Strecke von 14 
Meilen zuruck; dort angelangt, ließen ſich diefeiben 
von dem Buͤrgermeiſter und mehreren Eiawohnern 
eine Beſcheinigung ertheilen, daß fie keine Polniſche 
Truppen dort angetroffen haͤtten, fürterten dann 
ihre Pferde und kehrten wieder uber den Bug zurück.“ 
urch einen Tagesvefehl vom 1. d. M. hat der 


Generaliſſimus eine Menge von Ehrenzeichen unter 


die Militairs vertheilt. i 

Ju einer der letzten Reichstags⸗Sitzungen wurde 
die von der Woywodſchaft Kaliſch an den Schatz 
rückſtaͤndige Summe auf 3 Millionen angegeben; 
der Landbote B. Niemojowski macht dagegen jetzt 
in der Warſchauer Zeitung bekannt, daß ſich die 
Ruͤckſtaͤnde jener Woywodſchaft bis zum 21. Juni 
nur auf 31,583 Fl. 18 Gr. belaufen. 

Unter amtlicher Rubrik meldet die Staatszeitung: 
„Das außerordentliche Kriegsgericht, welches in der 
Sache gegen die einer Verſchwoͤrung innerhalb der 
Mauern der Hauptſtadt angeſchuldigten Perſonen 
niedergeſetzt iſt, hat dem Gouverneur der Stadt 
Warſchau vorgeſtellt, daß ſowohl die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes, der die forgfältigfte Unterſuchung 
erbeiſcht, als auch die Nothwendigkeit, die zahlrei⸗ 
chen Papiere der Inkriminirten durchzuſehen, es uns 
moͤglich mache, daß die Inſtruktion und der Urthels⸗ 
ſpruch in dieſer Angelegenheit binnen 24 Stunden, 
wie es durch den Art, 16. der Verordnung der Nas 
tional-Regierung vom 20. Februar d. J. gefordert 
werde, erfolgen konnten. In Folge deſſen iſt das 
erwähnte Kriegsgericht, nach Benachrichtigung der 
National⸗Regierung, kraft des Art. 20. der genanne 
ten Verordnung, durch den Gouverneur der Haupt- 
ſtadt ermächtigt worden, in dieſer Sache nach den 
für die gewöhnlichen Kriegsgerichte vorgeſchriedenen 
Grundſaͤtzen zu verfahren.“ In. 

Das in Franzoͤſiſcher Sprache geſchriebene Blatt, 
der Messager Polonais, bat mit dem Ende des vo⸗ 
rigen Monats hier zu erſcheinen aufgehört. 

Niederlande. 

Bröffel den 9. Juli. Der National⸗Kongreß 
erklärte ſich in feiner beutigen Sitzung bis zur Eut⸗ 
ſcheidung uͤber die Annahme oder Verwerfung der 
Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz, worüber die 
Debatten ſchon 9 Tage gedauert hatten, für per⸗ 
manent. Es ſprachen noch mehrere Redner dafür 
und dagegen, und endlich wurde zum Abſtimmen 
über die unbedingte Annahme der 18 Artikel, wels 
che jene Vorſchläge bilden, geſchritten. Der na⸗ 
mentliche Aufruf ergab folgendes Reſultat: Stim⸗ 
mende 196; dafür 26, dagegen 70. Demnach 
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wurde die Annahme mit einer Majorität von 56 
Stimmen entſchieden. Kaum hatte der Vice⸗ Praͤ⸗ 
ſident das Reſultat der Abſtimmung bekannt ges 
macht, als ein anhaltender und ſtuͤrmiſcher Beifall 
in der Verſammlung ſelbſt und auf den Tribunen 
ausbrach. Nachdem die Ruhe etwas wieder herge⸗ 
ſtellt war, ſchlug Hr. Oſy vor, daß eine Deputa⸗ 
tion von 5 Mitglievern an den Prinzen Leopold ge⸗ 
ſchickt werde, um ihm die Annahme der Prälimi⸗ 
narien anzuzeigen und ihn einzuladen, ſobald als 
moglich nach Belgien zu kommen, Auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag wurden zu Deputirten gewählt: die HH. Le⸗ 
beau, Fr. v. Merode, Baron v. Hooghvorſt, v. 
Meulenaere, Fleuſſu. Die 5 Herren nahmen die 
Sendung an. a 3 
er Regent hat H. v. Coppin zum Gouverneur 

von Brabant ernannt. m 2 

Viele Offiziere der hieſigen Buͤrgergarde haben 
wiederholt dem Regenten Adreſſen uͤberſchickt, in 
welchen ſie ſich in allen Fallen bereit erklären, den 
Eutſcheidungen des Kongreſſes Achtung und Gehor⸗ 
ſam zu verſchaffen. 2 

Graf v. Bocarmé, Oberſt der 5000 Mann ſtar⸗ 
ken Legion des Kantons Roeulx, hat in ihrem Nas 
men dem Regenten angezeigt, daß ſie zu jeder Zeit 
die Ordnung zu erhalten und den Befchlüffen des 
Kongreſſes Folgſamkeit zu erzwingen wiſſen werde. 
Der Befehlshaber der Legion des Kantons Ta⸗ 
miſe hat im naͤmlichen Sinne an den Regenten ge: 
ſchrieben. 2 ; En 
Am 8. iſt in Gent der Advokat Souter, Mitglied 


des Sicherheits⸗Vereins, auf dem Stadthauſe ver- 


haftet und nach der Citadelle gebracht worden. Die 
Truppen ſtanden unter den Waffen, die Kanoniere 
mit brennenden Lunten, die Laden waren geſchloſ⸗ 
fen, die Straßen geſperrt und die Beſtuͤrzung all⸗ 
gemein. Ss J 
Die Holländifchen Truppen auf unſerer Gränze 
haben bedeutende Bewegungen ausgeführt, was 
auch bei uns eine Veränderung in der Stellung uns 
ferer Armee zur Folge gehabt hat. Der General 
Tiecken van Terhove, Oberbefehlshaber der Schelde⸗ 
Armee, deren Hauptquartier zu Schilde iſt, iſt dies 
ſen Morgen an der Spitze eines Ulanen-Regiments 
abgegangen. Man glaubt, daß in wenigen Tagen 
das Hauptquartier weiter vorgeſchoben werden duͤrfte. 
Der General Chaſteler, die Oberſten Ghiſtelles, 
Brirhe, Rodenbach, nebſt anderen Offizieren, ſind 
aus der patriotiſchen Aſſociation ausgeſchieden, weil 
die an derſelben theilgebmenden Offiziere gezwungen 
werden konnten, die Schranken der Geſetzlichkeit zu 
Überfchreiten, 
Lüttich den 10. Juli. Heute erließ der Gou⸗ 
verneur der Provinz, Hr. Tielemans, an die Bes 
wohner derſelben eine Proklamation, worin es heißt: 
„Gegenwärtig, wo die Diskuſſion beendigt iſt, iſt 
nns Allen eine und diefelde Pflicht auferlegt. Nicht 
die Majorität des Kongreſſes, nicht der Sieg der 


herrſchenden Meinung ſchreibt uns dieſe pflicht vor, 
ſondern ein allen Meinungen gemeinſchaftliches In⸗ 
tereſſe. Es iſt der Feind von außen, der uns im 
Innern einig zu ſeyn gebietet. Der König von 
Holland hat unlängſt gegen die Londoner Protokolle 
proteftirt, obwohl er fie annahm; wird derfelbe 
gegenwärtig die Friedens⸗Prällminarien und feinen 
ungeheuren Antheil an den Schulden nehmen? Er 


zoͤgert, es zu thun. Hüten wir uns, daß er in 


der Zwiſchenzeit nicht Gelegenheit finde, uns mitten 
in den buͤrgerlichen Spaltungen, der Anarchie und 
allen ihren Gewaltthaͤtigkeiten preisgegeben, zu 
uͤberraſchen. Huͤten wir uns, daß das Zuſammen⸗ 
treffen der Parteien ihn nicht als einen Befreier 
wüuͤnſchen laſſe, und uns der Schmerz und die Schan⸗ 
de bleibe, das Vaterland in dem Augenblick zerriſ⸗ 
fen zu haben, wo daſſelbe fein Heil in die Eintracht 
ſeiner Kinder geſetzt hatte.“ 

Vorgeſtern war hier Alles ruhig. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger ſah man gegen 5 Uhr Abends auf dem Lam— 
bertsplatze Linientruppen und Küraffiere ſich nebſt 
Kanonen aufſtellen. Es hieß, 1500 Mann waͤren, 
den General Daine an der Spitze, von Tongern 
angekommen. Die Soldaten bivouakirten auf den 
Straßen. Niemand konnte ſich dieſe Maßregel er⸗ 
klaͤren. Auf Befragen mehrerer Offiziere der Buͤr⸗ 
ger⸗Garde, gab General Vandermeere zur Antwort, 
daß man erfahren habe, einige Häufer ſtaͤnden in 
Gefahr, zerſtort zu werden, die man deshalb durch 
Truppen zu beſchuͤtzen gedenke. Ein Offizier be⸗ 


merkte, daß dazu die Buͤrgergarde allein hinreiche, 


er glaube vielmehr, daß die letzthin von den Ofſi⸗ 
zieren der Lütticher Bürger = Garde unterzeichnete 
Proteſtation Anlaß zu Mißtrauen gegeben habe. 
Hierauf erwiederte General Daine mit Wärme, er 
fei nicht hierher gekommen, um politiſche Meinun⸗ 
gen zu bekämpfen, ſondern nur, weil man ihn hier: 
her beordert habe Er und ſeine Soldaten würden 
nur dann zu den Waffen greifen, wenn es gelte, 
dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. 
General Vandermeere hat eine Proklamation ers 
laſſen, in welcher er erklärt, daß er Maßregeln 
getroffen habe, waͤhrend der National Kongreß. über 
das Schickſal des Landes entſcheide, die Verſuche 
der Feinde der offentlichen Ordnung zu vereiteln. 
Die nach Brüſſel gefandte Deputation hat Bericht 
über ihre Sendung abgeftattet. Der Regent habe 
fie mit dem größten Woblwollen angehört und ers 
wiedert, daß er mit Vergnügen die Wünfbe und 
Gefinnungen feiner Mitbürger vernehme. Er habe 
bemerkt, daß es ihm nicht zuſtehe, in die Verhand⸗ 
lungen des National⸗Kongreſſes einzugreifen, noch 
weniger aber deſſen Entſcheidungen zu ändern oder 
aufzuheben, es jei vielmehr noͤthig, daß Alles ſich 
der vom Volke und deſſen Bevollmaͤchtigten einge⸗ 
ſetzten ſouverainen Bebörde anſchließe. Er babe fie 
zuletzt bei der Ehre des Vaterlandes, bei ihrem ei⸗ 
genen Intereſſe beſchworen, einig zu bleiben. 
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Geſtern find 28 der unruhigſten Oupriers hier 
verhaftet worden. 

Der Courier de la Meuse fordert die Geiſtlichen 
und die guten Bürger auf, unter den gegenwärtigen 
Umftänden die untern Klaſſen zur Einſicht und Bes 
ſinnung zu bringen. — Daſſelbe Blatt macht auf 
die Wiedererſcheinung des Messager de Gand Oes 
Vertheidigers der entthronten Familie) in der gegen⸗ 
waͤrtigen Kriſe aufmerkſam. 
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Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 29. zum 30. Mai d. J. haben 
mehrere Soldaten des Koͤnigl. 10. Infanterie-Regi⸗ 
ments bei dem Dorfe Plugawic, Oſtrzeſzower Krei⸗ 
ſes, 36 Stuck aus Polen eingeſchwarzte Schweine, 
deren Treiber die Flucht ergriſſen, in Beſchlag ge⸗ 
nommen. 

Dieſe Schweine find, unter Beobachtung der me: 
dizinal⸗polizeilichen Vorſchriften, und nachdem die 
Abſchatzung und Bekanntmachung des Licitations⸗ 
Termins in gehoͤriger Art vorangegangen, in der 
Stadt Kempen für 114 Rthlr. 9 ſgr. öffentlich ver: 
kauft worden. 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die unbekannten 
Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb fie 
nach Vorſchrift des §. 180. Titel 51. Thl. 1. der Ge⸗ 
richts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 
Wochen, von dem Tage an, wo gegenwärtige Bes 
kanntmachung zum erſten Male öffentlich erſcheint, 
bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Podzamcze, 
gegenwartig in Kempen, zu melden, widrigenfalls 
mit der Berechnung des Erldſes zur Kaffe vorgefchrits 
ten werden wird. 

Poſen den 10 Juni 1831, 

Geheimer Ober: Finanz: Rath und Provinzial⸗ 
Steuer ⸗Direktor. 


Cholera-Branntwein. 
Nach der Anweiſung von der hohen Behoͤrde zur 
„Erhaltung der Geſundbeit und Verbuͤtung 
„der Anſteckung bei etwa eintretender Cholera⸗ 
„Epidemie“, 
habe ich aus den darin beſonders empfohlenen Kräu⸗ 
tern und Gewürzen einen Branntwein bereitet, den 
ich unter der Benennung: 
Doppelte Cholera, das Quart für 10 fgr., 
Cbolera⸗Liqueur, das Quart für 16 fgr., 
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verkaufe, und dem Publikum, ſo wie meinen aus⸗ 
wärtigen Abnehmern, als der Geſundheit ſehr zu⸗ 
tage, empfehle. | 
eine übrigen vielfältigen Sorten wirklich beftils 
lirter Branntweine und Kiqueure find zu bekannt, 
als daß ich fie noch erſt beſonders empfehlen follte, 
I. G. Baar th, 
Dominikaner⸗Straße No. 37 r. 
Dur® den Empfang meiner 5riſchen Waaren 
von Frankfurt a. d. O. habe ich mein Waarenlager 
nunmehr wieder auf das ſchoͤnſte aſſortirt und em⸗ 
pfehle ſolches einem hohen Publikum mit der Ver⸗ 
ſicherung der reellften und billigſten Bedienung, 

Poſen den 19. Juli 1831. 

Wittwe Königsberger, 
Markt No. 95. 

Im Vergerſchen Haufe auf der Waſſerſtraße find 
für einzelne Herren ſofort 2 Stuben in der erſten 
Etage nach vorn zu vermiethen und das Nähere im 
Laden der Wittwe Koͤnigsberger am Markte No. 95. 
zu erfahren. 


——————— 
Börse von Berlin. 


Den 46, Juli 1831, ins- Ereuſe Cour: 


| Fußs, Briefe| Geld, 
Staats = Schuldscheine 1 90 
reuss. Engl. Anleihe 1818 99 


1 4 
* 5 
Preuss. Engl,, Anleihe 4822. x „| 5 | 968 
Preuss. Engl, Obligat. 4830. 4 | 804 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup » „| 4 | 874 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 874 
Berliner Stadt- Obligationen. .| 4 | —: 
Königsberger dito DEE IE We N. 
binger dito 2 2＋· 4592 
Danz. dito v. in T. 21 35 
Westpreussische Pfandbriefe . . 4 | 93 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | — 
Ostpreussische dito [4 | 984 | 98 
Pommersche dito 4 | — | 105% 
Kur- undNeumärkische dito 4 | — | 1044 
Schlesische dito 4 — 1054 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — | 53 3 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 54 er 
Holl. vollw, Ducaten , , 3.1 184 — 
Neue dito S e TE ul. 2 19; vr 
Friedrichsd’or „ [Wer we or wo vr Wer — 13 12 
DDR CCC 2 34 4 


Posen den 19. Juli 1831, 


Posener Stadt- Obligationen ©» | 4 1905 | 90 


Brenn 
ber Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen über Cholera⸗Kranke. 


krank hinzugekommen i geneſen geſtorben bleiben krank 
Am 18. Juli „ e — 
= 10 vom Civil — 2 vom Cioll 13 


19. = — 
° teberhaupt find bis 


k heute erkrankt 1 vom Militair, 19 vom Civil; davon geftorben 1 vom Mili⸗ 
tair und 6 vom Civil, Poſen den 19. Juli 1831. 


